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zuspringen und so rechnet sich für
die Tabakbauern der Anbau nicht
mehr.

Ob es hier in den kommenden
Jahren zu neuen Verträgen zwischen
Landwirten und Tabakfirmen kom-
men könnte, steht noch völlig in den
Sternen und jede Voraussage wäre
reine Spekulation. Um für das
nächste Jahr planen zu können,
müssten die Landwirte bis spätes-
tens Ende des Jahres wissen, ob die
Aufkäufer zu einem Preis einkaufen,
der das Überleben sichert.

Wenn kein Tabak mehr angebaut
wird, müssen sich die Landwirte an-
dere Produkt-Nischen suchen. Zu-
ckerrüben scheiden aus, da diese
mittlerweile im Osten Europas bei
völlig anderen Lohngefügen wesent-
lich billiger produziert werden kön-
nen.

Welche Alternativen bieten sich?
Getreide ist sehr weltmarktabhängig
und Gemüse und Kräuter, die schon
in der Pfalz als Ersatz zum Zuge ge-
kommen sind, werden auch nicht in
unendlichen Mengen benötigt.

Entwicklungsmöglichkeiten gibt
es mit Sicherheit in der Produktion
von nachwachsenden Rohstoffen
für den Energiesektor – dies steht
ganz klar außer Frage. Hierzu ist aber
ein langfristig angelegtes Energie-
konzept erforderlich, auch sind Ab-
sprachen zwischen den Landwirten
einer Gemeinde oder einer Region
zu treffen, um hier auch für die Zu-
kunft wirtschaftlich zu bleiben.

Ungewisse Zukunftsmusik
Man hört also auf diesem Gebiet
noch viel Zukunftsmusik, die noch
der Konkretisierung und Manifestie-
rung bedarf. Hier liegen große Auf-
gaben vor den Kommunen, den
Bauernverbänden und den einzel-
nen Landwirten. Eines ist sicher: die
Flächen sind nun einmal da und
müssen auch in der Zukunft, in den
kommenden Jahren und Jahrzehn-
ten, in irgendeiner sinnvollen Form
bewirtschaftet werden. Es bleibt
schlussendlich zu hoffen, dass nach
einer Phase der Überlegung und
Neufindung zusammen mit den ein-
zelnen Kommunen ein akzeptables
Konzept vorgelegt wird, bei dem
auch die hiesige Landwirtschaft eine
reelle Überlebenschance hat.

Ortsgeschichte: In Plankstadt wird dieses Jahr kein Tabak angebaut – das Ende einer Ära, die seit 1730 in der Gemeinde nachgewiesen ist, kündigt sich an

Abschied vom Burley – oder doch nicht?
Von unserem Mitarbeiter
Ulrich Kobelke

PLANKSTADT. Soweit man sich zurü-
ckerinnern kann, kennt man Plank-
stadt als eine der führenden Tabak-
baugemeinden Badens. Nicht um-
sonst kam der unvergessene und
hoch geachtete Präsident der badi-
schen, deutschen und europäischen
Tabakpflanzer Valentin Sessler II.
aus der Gemeinde. Die Älteren wer-
den sich noch an die jährlichen Ta-
bakverwiegungen in der Wiegehalle
des Rathauses erinnern können, als
die Fuhrwerke, hoch beladen mit
braunen getrockneten Tabakbün-
deln, in den Ortsstraßen um das Rat-
haus darauf warteten, gewogen zu
werden. Durch den stärker werden-
den Straßenverkehr wurde eine Ver-
legung unumgänglich und es ent-
stand das Lagerhaus an der Ecke Sci-
pio- und Bürgermeister-Helmling-
Straße, wo dann die Tabakverwie-
gungen stattfanden.

Erinnerung an Trockenschuppen
Zur „Skyline“ von Plankstadt gehör-
ten unverwechselbar die hohen Ta-
bak-Trockenscheunen, die das
Trocknen des Tabaks in luftiger
Höhe ermöglichten, früher waren sie
aus Holz, später dann aus Eternit wie
bei den Aussiedlerhöfen. Zu ihnen
gesellten sich noch die Folienschup-
pen, in denen ebenfalls Tabak ge-
trocknet wurde, die aber auch zur
Aufzucht der jungen Tabakpflanzen
dienten. Und bis zum vergangenen
Jahr konnte man rund um Plank-
stadt auf den Feldern die schnell
hochwachsenden Tabakpflanzen
sehen, die dann im Sommer lang-
sam von unten nach oben abgeern-
tet wurden oder fachmännisch aus-
gedrückt: Der Tabak wurde von un-
ten nach oben gebrochen, bis zum

Dieser Traum ist wie eine Seifenbla-
se geplatzt, die sorgfältig und liebe-
voll aufgezogenen Setzlinge landen
auf dem Kompost und den Tabak-
bauern blutet das Herz! Ob sich noch
einmal in den kommenden Jahren
das Blatt wendet und die Firmen ihre
Strategie ändern, ist derzeit nichts
als Spekulation ohne konkreten Hin-
tergrund.

Der Grund ist schnell genannt:
Durch veränderte EU-Richtlinien
entfällt ab diesem Jahr erstmals die
Prämie, die bislang den Ausgleich
zwischen den Produktionskosten
und dem Preis schaffte, den die auf-
kaufenden Firmen zahlten.

Diese Firmen, die dann wieder
die Tabak verarbeitende Industrie
beliefern, waren allerdings nicht
mehr bereit, hier ausgleichend ein-

fasst“, bevor sie von den Männern
hoch im Scheunengebälk aufge-
hängt wurden, war später das Einfä-
deln von Maschinen übernommen
worden. All das wird man voraus-
sichtlich in Plankstadt nicht mehr
sehen können, denn das Jahr 2010
bringt einen Einschnitt in die land-
wirtschaftliche Tradition der Ge-
meinde: erstmals wird es in Plank-
stadt seit Jahrhunderten keine einzi-
ge Tabakpflanze mehr auf den Fel-
dern stehen und eine ganze land-
wirtschaftliche Ära und damit auch
eine ganze örtliche Tradition endet
damit! In den Folienzelten stehen
die jungen Pflanzen zum Setzen be-
reit; denn im Frühjahr rechnete man
noch fest damit, dass die Verhand-
lungen zu einem positiven Ab-
schluss kommen würden.

Schluss nur noch die langen Stengel
mit den verblühten Spitzen übrig
blieben.

Hatten noch in den 50er-Jahren
des letzten Jahrhunderts nach der
Ernte die Frauen in den Scheunen
gesessen und die Tabakblätter auf
Schnur aufgefädelt oder „einge-

Evangelische Kirchengemeinde: Gemeinsam die Amtseinführung von Pfarrer Detlev Schilling gefeiert

„Sie werden offenen Herzen begegnen“
Von unserer Mitarbeiterin
Sabine Geschwill

EPPELHEIM. Jetzt sind in der evange-
lischen Kirchengemeinde wieder
„alle an Bord“. Mit einem Festgottes-
dienst in der Pauluskirche und ei-
nem Empfang im evangelischen Ge-
meindehaus wurde Pfarrer Detlev
Schilling willkommen geheißen.

Er übernahm am 1. April die
Pfarrstelle II des Gruppenpfarram-
tes und ist damit Amtsnachfolger des
Pfarrehepaares Monika Mayer-Jäck
und Michael Jäck. Der gebürtige Le-
verkusener ist bereits mit seiner Frau
und seinen beiden Töchtern Annika
und Svenja ins Pfarrhaus in der
Schillerstraße eingezogen. Der 43-
Jährige war zuvor elf Jahre Pfarrer in
Neckarhausen. Zusammen mit Pfar-
rer Michael Göbelbecker und Ge-
meindediakonin Margit Rothe wird
er im Eppelheimer Gruppenpfarr-
amt zum „Teamplayer“ und neben
den Bereichen Gottesdienst und
Seelsorge insbesondere die drei
evangelischen Kindergärten betreu-
en.

Die Amtseinführung nahm Deka-
nin Annemarie Steinebrunner vor.
„Sie wollen sich gerne auf etwas
Neues einlassen – und die Gemeinde
will das auch“, erklärte sie. Schillings
eindeutige Wahl zum Pfarrer sei eine
gute Basis dafür und als großer Ver-
trauensvorschuss anzusehen. In sei-
ner ersten Predigt als Eppelheimer
Pfarrer ging Detlev Schilling auf den
Auftrag der Christen ein. Der laute:
„Tue Bitte, Gebet, Fürbitte und
Danksagung für alle Menschen. . .“.
Musikalisch begleitet wurde das Fest
von Posaunenchor, Singkreis, Kir-

chenchor und Kindergartenkindern.
Mit herzlichen Worten und vielen
Geschenken in Eppelheim begrüßt
wurde Schilling beim anschließen-
den Empfang. Sein katholischer Kol-
lege Pfarrer Johannes Brandt beton-
te: „Man sagt den ökumenischen
Uhren in Baden nach, dass sie im-
mer etwas vorgehen. Sie zeigen uns
fortschrittlich die Richtung an, ge-
meinsam Glauben und Gemeinde
zu leben und Christus zu bezeugen.“

Im Zusammenwirken der beiden
Gemeinden sei schon viel gewach-
sen.

Ein gelungener Start
„Ich wünsche ein gutes Ankommen
im einstigen Maurerdorf. Sie werden
auf offene Herzen und Ohren sto-
ßen“, versprach Brandt. Kirchenge-
meinderatsvorsitzender Reinhard
Kratzke machte deutlich: Nach sie-
ben Monaten Vakanzzeit könne

man endlich „Herzlich willkom-
men!“ sagen. Bürgermeister Dieter
Mörlein freute sich für die Mitglieder
der evangelischen Kirchengemein-
de: „Es ist gut und wichtig für die
Menschen in sozial schwierigen Zei-
ten einen Ansprechpartner zu ha-
ben. Wir sind hier jetzt bestens auf-
gestellt.“ Angesichts der städtischen
Haushaltskrise griff er eine von
Schillings Aussagen auf: „Wir müs-
sen neue Wege gehen – Sie mit uns
und wir mit Ihnen.“

In seiner Ansprache machte Eh-
renbürger Hans Stephan deutlich:
„Ich wünsche Ihnen, dass die Wei-
zenkörner, die Sie auf unseren Epp-
ler Gemeindeacker streuen, auf
fruchtbaren Boden fallen und dass
Sie Freude am Aufgehen der Saat ha-
ben werden. Mögen Sie sich mit Ih-
rer Familie in unserer Stadt wohlfüh-
len.“ Das Jugendteam der Kirchen-
gemeinde schenkte einen Feigen-
baum mit vielen Blüten in der Hoff-
nung, dass er bald Früchte trägt – „so
wie Ihre Arbeit hier in unserer Kir-
chengemeinde.“ Von den Mitarbei-
tern des Pfarramts gab es viele gutge-
meinte Ratschläge und liebe Ge-
schenke. „Man muss sich an den
Stallgeruch der Eppler Stallhasen ge-
wöhnen“, erklärten sie mit einem
Augenzwinkern. Pfarrer Michael Gö-
belbecker war es ein Bedürfnis, all je-
nen zu danken, die in der Vakanzzeit
Verantwortung übernommen ha-
ben. „Es ist einmalig, wie die Men-
schen hier zusammengestanden
sind. Das ist der Gemeinde gut be-
kommen.“ Pfarrer Schilling dankte
für die vielen guten Wünsche und
Gedanken. „Ich fühle mich ange-
nommen und von ihnen getragen.“

Hebel-Vortrag beim HKK
PLANKSTADT. Zu einem Vortrag von
Dekan i. R. Werner Schellenberg
über Johann Peter Hebel lädt der
HKK am Donnerstag, 20. Mai, um 20
Uhr in den Saal des Heimatmuse-
ums ein. Mit Johann Peter Hebel hat
sich Werner Schellenberg den wohl
bekanntesten badischen Schriftstel-
ler ausgesucht, um ihn den interes-
sierten Zuhörern näherzubringen.
Hebel war ja nicht nur ein alemanni-
scher Schriftsteller, sondern auch
ein bedeutender Theologe und
Pädagoge. Geboren 1760 in Basel,
gestorben 1826 in Schwetzingen,
gedenkt man im Land in diesem Jahr
seines 250. Geburtstages. Man darf
gespannt sein, wie Werner Schellen-
berg diesen bedeutenden badischen
Kirchenmann, Schriftsteller und
Mundartdichter den Zuhörern prä-
sentieren wird. Die Bevölkerung ist
eingeladen, der Eintritt ist frei. uk

KURZ + BÜNDIG

Evangelische Kirchengemeinde.
10 Uhr Krabbelgruppe „Die Zappel-
mäuse“, 18.30 Uhr Kirchenchor.
AWO. Sonntag, 16. Mai, 14.30 Uhr,
Jahreshauptversammlung mit Neu-
wahl und Ehrungen im „Sole D’oro“.

EPPELHEIM

Wir gratulieren! Heute feiert Han-
nelore Kripp, Mozartstraße 32, ihren
82. Geburtstag, Günther Schmitt,
Schönauer Straße 2, seinen 81. Ge-
burtstag und Siglinde Ernst, Schiller-
straße 6, ihren 72. Geburtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
19 Uhr Jugendtreff.
Jahrgang 1934/35. Die Abfahrtszei-
ten in den Rheingau sind morgen,
Samstag, um 8 Uhr am Vogelpark,
um 8.05 Uhr am Rathaus.

PLANKSTADT

Haus & Grund informiert
PLANKSTADT. Ein Vortrag der Eigen-
tümerschutz-Gemeinschaft Haus &
Grund Region Schwetzingen-
Hockenheim findet am Mittwoch,
19. Mai, um 18.30 Uhr im Nebenzim-
mer der Mehrzweckhalle statt. Wie
man schwerwiegende Fehler im
Mietvertrag vermeidet, erfährt man
im Vortrag des Vorsitzenden Rudolf
Berger. Unter dem Motto „…und
ewig währt der Fehler!“ erläutert der
Rechtsanwalt typische Fehlerquel-
len, die „Ewigkeitscharakter“ haben
können. rb

Bilder, die vielleicht bald der Vergangenheit angehören: Wenn sich bei der Bezahlung durch die Zwischenhändler nichts ändert,
sehen die Landwirte wie Oskar Sessler (unten rechts), die noch Tabak anbauen, für diese Sonderkultur keine Zukunft. Die Setzlinge
kommen jedenfalls auf den Kompost, so dass es 2010 in Plankstadt keine Tabakernte geben wird! BILDER: KOBELKE

Willkommensgruß: Dekanin Annemarie Steinebrunner begrüßte den neuen Pfarrer der
evangelischen Kirchengemeinde, Detlev Schilling. BILD: GESCHWILL

180 Betriebe auf 98 Hektar Tabakan;
im Jahr 1980 bewirtschafteten 21
Tabakbauern 65 Hektar Fläche.

� Die gesamte landwirtschaftlich
genutzte der Gemarkung beträgt 600
Hektar (einschließlich der zugepach-
teten Flächen, die teilweise auch
außerhalb der Gemarkung liegen). uk

� Der Tabakanbau ist in Plankstadt
seit 1730 urkundlich belegt.

� Die Anbauflächen waren unter-
schiedlich groß, im Jahr 2003 waren
es 130, im Jahr 2009 immerhin noch
65 Hektar, die von elf Haupterwerbs-
landwirten bebaut wurden.

� Zum Vergleich: Im Jahr 1939 bauten

Der Tabakanbau in Plankstadt in Zahlen

ASV-Fußball: Festabend und zweitägiges Sportplatzfest

Buntes Programm zum
100-jährigen Bestehen
EPPELHEIM. Lange wurde von der
ASV-Fußballabteilung und ihrem
Förderkreis geplant und vorbereitet
– jetzt dürfen die Fußballgeneratio-
nen feiern: Mit einem Festabend im
Kultursaal der Rudolf-Wild-Halle
und einem zweitägigen Sportplatz-
fest begeht die Fußballabteilung des
ASV Eppelheim ihr 100-jähriges Be-
stehen.

Los geht es am heutigen Freitag
um 19 Uhr mit einem Festabend mit
historischem Rückblick, Festreden,
Ehrungen und Tombola im Festsaal
der Rudolf-Wild-Halle. Tags darauf
startet um 10 Uhr auf dem ASV-
Sportgelände der Sporttag mit ver-
schiedenen Spielaktionen und der
Abnahme des DFB-Fußballabzei-
chens. Den Teilnehmern winken Ur-
kunden und Medaillen. Außerdem
werden Tickets zu Heimländerspie-
len der deutschen Nationalmann-

schaft verlost. Ab 15 Uhr verspricht
ein „Human-Soccer-Turnier“ hohen
Unterhaltungswert. Abends steigt ab
19 Uhr für alle ehemaligen Jugend-
und Aktivenspieler und Freunde des
Fußballs die „Revival Party“ mit „DJ
Kalle“ auf dem Sportgelände. Für
leibliche Genüsse sorgt Walter Fein
und sein Küchenteam. Der Sonntag
beginnt um 10.30 Uhr mit einem
Frühschoppen auf dem ASV-Sport-
platz. Als Mittagstisch wird Rind-
fleisch mit Meerrettich serviert. Die
Stimmungsband „Sound Company“
sorgt für die Musik. Um 11.30 Uhr
werden die „Oldies“ der ASV-Fuß-
baller ihr sportliches Können mit
den TVE-Handballern messen.

Höhepunkt wird um 15 Uhr das
Landesligaspiel der 1. Mannschaft
des ASV/DJK Eppelheim gegen das
Team DJK/FC Ziegelhausen/Peters-
tal sein. sge

Josephskirche: Rezitations- und Konzertabend

Poesie und Harfenklang
EPPELHEIM. „Hätte ich des Himmels
bestickte Gewänder“ – unter diesem
Thema steht ein Rezitations- und
Konzertabend am Sonntag, 16. Mai,
19 Uhr, in der Josephskirche.

Sigrid Haselmann ist Musikpäda-
gogin in Heidelberg. Sie unterrichtet
an der Städtischen Musik und Sing-
schule und an der Pädagogischen
Hochschule. Als freischaffende Mu-
sikerin tritt sie mit Soloprogrammen

auf – auch mit eigenen Kompostio-
nen – sowie gemeinsam mit anderen
Künstlern. In einigen Veranstaltun-
gen der „Musik in der Josephskir-
che“ wirkte sie bereits solistisch oder
auch als Chorbegleitung mit. Die
Schauspielerin Gudrun Geier hatte
Engagements an zahlreichen
deutschsprachigen Bühnen. Der
Eintritt ist frei, Spenden nach Ermes-
sen. zg


